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OACI und Eurocontrol haben ihren Anteil an der Verantwortung für die Katastrophe des Fluges MH17
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Übersetzung aus dem Französischen;  

Auszüge aus dem Originaltext von Valentin Valescu, ehemaliger Kommandeur des rumänischen Militärflughafens Otopeni und Pilot mit langjähriger Flugerfahrung. 
“…Die Tatsache, dass der Bürgerkrieg in der Ukraine nicht als solcher anerkannt werden sollte, sowie die Weigerung der internationalen Luftkontrollbehörden, entsprechende Massnahmen zu ergreifen, haben zu der Flugzeugkatastrophe geführt und den Tod von 398 unschuldigen Menschen provoziert.”
“…Zwei wichtige Fragen stehen im Zentrum dieser Analyse. Die erste Frage ist, warum der Flug MH17 den internationalen Flugkorridor L980 verlassen hat.  Gemäss der Radarüberwachung der Strecke, hat der Flug MH17 einige Sekunden vor der Orientierungsmarkierung des Flughafens von Donetsk, im Norden der Stadt, seinen Kurs in Richtung Süd-Osten (um 110 Grad) verändert. Danach hat er in Richtung Nord-Osten (um 45 Grad)  gedreht. Dadurch kam es zu einer Abweichung von 14 km von den Grenzen des Luftkorridors L980.  Gleichzeitig wurde die Flughöhe von 35000 Fuss (10600 m) auf 33 000 Fuss (10 000m) reduziert. Die Flugkorridore des internationalen Luftverkehrs haben eine Breite von etwa 20 km (10 km  zur Linken und 10 km zur Rechten der Flugaxe). (*)


Gleichzeitig bewegte sich auf der gleichen Axe der Flug Air India 113 Dehli-Birmingham, eine Boeing 787-Dreamliner, jedoch in entgegengesetzter Flugrichtung zur Boeing 777 der Malaisian Airlines. Sie flog auf der Flugroute L69, parallel zur Flugbahn L980, (etwas mehr nördlich von dieser).  Hinter der Malaysian Airlines MH17 flog  eine andere Boeing 777 der Singapur Airlines (SQ 351) Flug Kopenhagen-Singapur in gleicher Richtung, im Abstand von 30 km. Aufgrund der schwierigen Manöver des MH17 zwischen den beiden Flugbahnen entstand die Gefahr eines möglichen Zusammenstosses. “


“… Die nächste Frage stellt sich wie folgt: Führte ein Irrtum der Funknavigationsinstrumente der Bodenstation zu diesem Manöver, in der Folge einer Anweisung der ukrainischen Luftverkehrskontrolle aus dem Zentrum ACC-Dniepropetrovsk? Es sei daran erinnert, dass das malaysische Flugzeug bei Torez abgestürzt ist, etwas mehr als 30 km von Tamak entfernt. Dort konvergieren die Korridore L980 und L69. Dieser Punkt befindet sich in einer Entfernung von 50 km von der russisch-ukrainischen Grenze. Hier beginnt der Transfer der Luftkontrolle von Dniepropetrovsk (Flugsicherung in der Ost-Ukraine) an die Kontrolle von Rostov am Don (Beginn des russichen Luftraum).”
“…. Die Internationale Konvention für den zivilen Luftverkehr und ihre Bestimmungen im Anhang beinhalten eine Reihe von technischen Normen, die von allen Unterzeichnerstaaten eingehalten werden müssen. Dazu gehören Mindeststandards der Service-Qualität, ohne die der Luftraum eines Staates für den internationalen Luftverkehr nicht bereitgestellt werden darf. Die Internationale Organisation für zivile Luftfahrt OACI muss stets die Einhaltung der Normen verifizieren, was unmittelbar mit der Qualität der Ausstattung der Bodenstationen und deren Funknavegation zusammenhängt, denn sie garantiert die Luftsicherheit. Die Flugkorridore sind in gewissen Abständen durch Leuchttürme markiert, und der Pilot hält die Richtung entsprechend dieser Markierungen.
Die Regionen Donetsk und Lugansk waren seit drei Monaten Schauplatz von Kämpfen und Militäroperationen, von zahlreiche Artillerieangriffen durch die ukrainische Armee und die Selbstverteidigungskräfte. Es gab keinen Zweifel daran, dass die Projektile die Schutzeinrichtungen der Luftfahrt (Funkstützpunkte, automatische Orientierungspunkte usw.) beschädigten.   Vor allem, weil sich der grösste Teil davon im TMA befindet (Manövrierzone und Kontrollbereich des Terminals der Flughäfen von Lugansk und Donetsk). Und die Flughäfen von Donetsk und Lugansk waren mehrfach Schauplatz heftiger Kämpfe. OACI hat vor dem Absturz des MH17 zahlreiche Beschwerde-Dossiers von verschiedenen Flugzeug-Besatzungen erhalten. Sie beklagten sich über die Disfunktion der Navigationseinrichtungen in der Ost-Ukraine, die die Sicherheit des Luftverkehrs in diesem Teil des Luftraumes gefährdeten und das Risiko von Zusammenstösse erhöhte.
Doch selbst nach diesen drei Monaten haben es die Autoritäten der zivilen Luftfahrt in der Ukraine unterlassen (unter dem Druck der ukrainischen Armee), den Bereich des urkainischen Luftraumes durch NOTAM einzuschränken oder sprerren zu lassen. Während dieser Zeit hatten sowohl OACI als auch EUROCONTROL (durch das Koordinierungszentrum des europäischen Luftraumes in Brétigny) die Pflicht, diese Situation zu konstatieren und entsprechend zu handeln, was nicht geschah. Sie wurden dadurch zu Komplizen der ukrainischen Autoritäten. Der Beweis dafür ist die Tatsache, dass sie unmittelbar nach der Flugzeugkatastrophe ihrer Pflicht nachkamen. 
Valentin Vasilescu

(*)http://www.news24.com/Travel/Flights/Air-India-plane-only-90-seconds-away-from-MH17-tried-to-make-contact-201407
